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Der Anschluß Deutsch-Österreichs.
Wiener Ersuchen um direkte

Verhandlungen.
W . T .-B. Wien , 14. Nov . (Drahtbericht .) Die Sozial-

Korrespondenz melde*: Unterstaatssekretär Bauer richtete a.i
den Dolksbeaufiraoten Haas« in Berlin folgendes Tele¬
gramm : Indem ich Sie zur Übernahme Ihres Amtes in
fo geschichtlicher Stunde berzlchst beglückwünsche, teile ich
Arien ' mit , daß die provisorische Nationalversammlung
Mutsch -Österreichs einstimmig beschlossen hat. Deutsch-
Österreich  für eine demokratisch - Republik  zu er¬
klären , die einen Bestandteil der großen deutschen
R e p u b l i k ist und bleiben soll. Durch diesen Beschluß einer
provisorischen Vertretung hat Deutsch -Österreich seinen Willen
kundgetnn . sich mit den anderen deutschen Stämmen , von denen
es vor 52 Jahren oeroaltsam getrennt wurde , wieder zu der-
einigen . Wir bitten Sie und die deutsche Regierung , diese Be-
strebungen des deutschen Volks in Österreich zu unterstützen
und in direkte Verhandlungen  mit uns über die Ver¬
einigung Deutsch-Österreichs mit der deutschen Republik und
über die Teilnahme an der Gesetzgebung und
Verwaltung des Deutschen Reichs  einzutreten . Wir
bitten Sie , uns Gelegenheit zu geben , uns mit Ihnen mit allen
Fragen der Friedensverhandlungen  ins Einverneh¬
men zu setzen und diese Verhandlungen in engster
Freundschaft  miteinander zu führen . Wir bitten Sie
schließlich, auch unserer schweren augenblicklichen
N ot Ihre Aufmerksamkeitzu schenken. Da sich die neuen
slawischen nationalen Staaten , die aus dem Zusammenbruch
Österreichs hervorgcgangen sind, gegen uns vollständig ab¬
sperren , leiben wir bitter Not an Kohlen und Lehensmitteln.
DaS deutsche Volk in Österreich und im besonderen die deutsche
Arbeiterklasse sind überzeugt , daß die neue Regierung der deut¬
schen Republik uns in diesen Stunden der Rat beistehen wird.
Was wir brauchen, ist an zuständiger Stelle bekannt . Wir
bitten Sie , Ihren Einfluß dafür einzusetzen , daß wir die un¬
entbehrliche Aushilfe an Kahlen und Lebensmitteln schnell be¬
kommen. Ich hoffe , daß die alten freundschaftlichen und partei-
genössjrchen Beziehungen , dl« uns verbinden . eS uns erleichtern
werden , die engste und dauernde Verbindung zwischen Deutsch¬
land und Deutsch -Österreich herzustellen.

Mit herzlichen Grützen Otto Bauer.

Ein weiterer Einspruch der deutschen
Bevollmächtigten bei Foch.

W . T.-B. Berlin » 14. Nov . (Drahtbericht .) Die deutschen
Bevollmächtigten gaben bei Unterzeichnung des Waffenstill¬
standes nachfolgende Erklärung ab ' Die deutsche Regierung
wird selbstverständlich bestrebt sein , mit allen Kräften für die
Durchführung  der auferlegten Verpflichtungen Sorge zu
tragen . Die Unterzeichneten Bevollmächtigten erkennen an,
daß in eini .gen  Punkten auf ihre Anordnung hin ein Ent¬
gegenkommen gezeigt worden ist. (Es folgt die Bezugnabme auf
einen am 9., 19. und 11. stattgefundenen Austausch van
Schriftstücken zwischen den deutschen WaffenstillstandSbevoll-
mächtigten und dem Marschall Fach.) Sie würden aber keinen
Zweisfl darüber hegen, daß insbesondere die Kürze der
Räumungsfristen  sowie die Abgabe unentbehrlicher
Transportmittel  einen Zustand herbeizuführen drohen,
der ohne Verschulden der deutschen Regierung und des deut¬
schen Volkes die weitere Erfüllung der Bedingungen un¬
möglich  machen kann. Die Unterzeichneten Bevollmächtigten
erachten es ferner für ihre Pflicht , unter Berufung auf ihre
wiederholte mündliche und schriftliche Erklärung noch einmal
mit allem Nachdruck darauf hinniweisen . daß die Durchführung
dieses Abkommens das deutsche Volk in Anarchie und
Hungersnot  stürzen muß. Nach den Kundgebungen , die
den Waffenstillstand eingeleitet haben , mußten Bedingungen
erwartet werden , die bei voller militärischer Sicherung unserer
Gegner die O u a l e n der am Kriege unbeteiligten
Frauen und Kinder  beendet hätten . Das deutsche Volk,
das 59 Monate lang standgehalten hat gegen eine Welt von
Feinden , wird ungeachtet jeder Gewalt seine Freiheit und
Einheit wahren.  Ein Volk von 79 Millionen leidet , aber
eS stürzt nicht.

Erzberger . Graf Oberndorf , b. Winterfeldt . Vanselo.
Hilferuf der deutschen Katholiken an den Baylt.

Ter „Köln. Bolktztg" zufolge ist folgender Funkspruch nach
Rom abgccatif.cn:

Köln,  13 . Nov. 1918.
Papst Benedikt XV ., Vatikan. Rom.

Das Keiner Komitee der tcnlsckcn Katholiken im Rheinland
bittet im Namen aller dcutsck'Cn Katholiken Ew. Heiligkeit aus»
iaingentste zum Schutze des bedrängten deutschen Volkes, das von
schweren Leiden und littrrer Hungersnot bedroht ist, Ihre Stimme
zu erhebeu, Heimsuchungen stehen uns bevor, noch schlimmer als
die der Kriepsiabre Nock- dem Wortlaut der grausamen
Waffen still st oiidsbedingungen  können die Bielver»
demdsländer das deutsche Volk in das schlimmste Verderben
treiben. Di - verlangte Abgabe des für uns u n e n t b eh rl i che n
Eisenbahn Materials  legt den für die Ernährung
bf? seit vier Iobren hungernden Volkes nötigen Verkehr nieder.
Lebensmittel für feindliche Besotzungstrutpen sind nicht auf,»,
br innen. Jvständiast bitten wir darum Ew. Heiligkeit, im Namen
der M e n s ck- l ! cdkc i t und der Grundsätze der Religion  der
Liebe bei den Verbündeten für dos Recht zum Leben unseres Volkes
einzutri-ten-

Gchcimrat Gilles,  Vorsitzender des Kölner
Katbclikenkomitces.

C u stc t i s , Rechtsanwalt,
Tr . Treber»  Hauptredakteia.

Die rote Fahne
in den französischen Schützengräben!

W. T.-B. Paderborn, 13. Nov. Der Arbeiter- und
Soldatenrat meldet: Die Besatzungen der heute nach-
nilttaqI Uhr 30 Min. von der Front nach hier zurück,
gekehrten Flugzeug» berichten, daß in den französischen^
Schützengraben von der belgischen  Grenze bis
M o n s die rote Fahne gehißt ist »ab daß die deut¬
schen  Truppen sich mit de» französischen  ver-
brüdert haben.

Line große französische Sympathie¬
kundgebung.

Br. Genf, 14. Nov. (Eig Drahtbericht.) Die fr an-
z 5 s i s che ' ozi -i l i st i sche Partei und der AI !-
gemeine Arbeiterverband buben eine große
Versammlung abgehalten. um die deu t f che R e v o l u-
tion zu begrüßen.  Wie man aus den heute hier
emgetroffenen chzialistischen Organen erfährt, haben alle
Führer der beiden Verbinde ui dieser Versammlung das
Wort ergriffen. Die Versammlung nahm ein-
st i m m i g folgende TaKesordnnng  an : Die rm
Syndikatsaebände versanimelten Arbeiter des Depar¬
tements dei Seine  begrüßen die Revolution, die
als Folge der Niederlage des Militarismus den Thron
gestürzt und die Privilegien in Mittel-eurnva abgeschafft
bat. Wie Bebel  und stieb kn  echt 1 7̂1 nach dem
Sturz Bonapartes, verlangen heute die Pariser Albest er
einen ehrenhaften Frieden, einen Rechtssrieden, einen
republikanischen Frieden für . die deut-
sche R e v u b l i k. Sie verlnnaen Anlnestie für alle vor-
urteilten Arbeiter und fordern alle französischen Arbeiter
gut. sich um die Organuation zu scharen, denn große
Pflichten harren ihr. Es lebe der Völk.-rfriede!

Tie Revolution in B Asien.
Sr . Haag , 14. Nov . 'Eig . Drahtbericht .) In ganz Bel¬

gien ist Revolution . In B r „ . i e I k. b e r r s cht ein d e u t.
scher Soldatenrat  allerschärsster Richtung die Loge . In
den Straßen wird dauernd r-kämpst. Belgier  beteiligen
sich überall auf beiden  Seiten Es gab viele Tote und
Verwundete . Eine große Gefahr bilden die deutschen Waffen-
bestände.

Die Revolutionsgefahr in Holland.
•W. T .-B. Amsterdam , 14. Nov. (Drahtbericht .) Nach

einer Meldung der Niederländischen Korrespondenz aus dem
Haag erklärte der erste Minister beute in der Zweiten Kammer
in einer Ansprache auf die Rede TroelstraS . daß die Regierung
auf dem gesetzlichen Wege fortzuarbeiten wünsche. We .-n eine
der Parteien einen ungesetzlichen  Weg einzuschlagen
versuch« , würde sie finden , daß die Regierung sich ihr in den
Weg stellen würde . Die Regierung regiere auf Wunsch der
Mehrheit deS holländischen Volk-s : sie werde sich davon nicht
obbringen lassen , auch nicht mit Gewalt . Troelstra
erklärte , daß er nötigenfalls die Regierung mit Gewalt
st ü r z e n werde . Dazu erklärt die Regierung , daß sie bereit
sei . diesen Versuch abznwrrten . Die Regierung wiederholte
ihren Wunsch, daß sie nur die Geschäft- fortfübren wolle,
wenn sie sich auf das Vertrauen des ganzen Volkes stützen
könne. Es wäre ihr deshalb ang -nebm , wenn der Antrag des
Abgeordneten Marchant aus Entführung des allgemeinen
Frauenwahlrechts  in der Kammer so rasch wie mög¬
lich verhandelt wü -de. damit das Volk in seiner Gesamtheit
sich darüber aussprechen könne, wie es regiert zu werden
wünschte. _ _ ,

W T .-B. Amsterdam . IR Nov . In den Straßen von
Amsterdam herrschte heut - ziemlich aufgeregtes Treiben . Vor
dem Palast der Königin und auf dem Damm vor der Börse
hatten sich im Laufe des Nack-mittaas große Menschen.
Massen  angesammelt . Vor dem. Palast hielt ein revo-
lutionärer  Redner , ein - Ansprache an das Volk, in der
er die Menge anfforderte . die Republik  aufnchten zu
helfen . Die militärische Wich ? vor dem Palast ist durch
Polizei verstärkt. In Amsterdam . Rotterdam und dem Haag
waren weitgehende militärische Vorkehrungen getroffen . In
Amsterdam sprach in einer der für heute angekündigten Volks¬
versammlungen T r o e l st r a.

Das Nackrück̂n der AlTsrlen.
Amsterdam , 13. Nov . Aus auter Quelle verlautet , daß

der Vielverband folgende Entschechung .zetroffen bat : D >e
Alliierten bleiben noch zwei Tage  in ibren jetzigen
Stellungen.  Vom dritten Tone an werden sie täglich
16 Kilometer  vorrücken . Di - Deutschen müssen also täg¬
lich 16 Kilometer räumen.

Durchmarsch von 25800 Deutschen durch
holländisches Geh'et.

W . T .-B. Haag , 14. Nov. (Drahtbericht .) 25 990 deutsche
Truppen , die aus Belgien  kamen , erreichten die hollän-
dische Grenze bei Asieybe und wollten den Durchmarsch
mit Waffengewalt erzn-ingen Durch Vermittlung der deut¬
schen Gesandtschaft wurde ein Eingriff der deutscher, Truppen
vermieden und es wurde erreicht, daß der Durchmarsch nach
NieLerlegung der Waffen  gestattet wurde.

Lloyd George
über Völkerbund und Revolutkonsgefahr . <

W. T.-B. Amsterdam, 13. Nov. Nach ittiir Reuter-
Meldung sagte Lloyd George beim Empfang der libe¬
ralen Abgeordneten in Downing Streit . die Regierung
dürfe nicht von den strikten R e cht s grnudsätzen ab¬
weichen. Einen Dö I ke i b n n d halte er für narwendi-
gcr denn je. Dir kleinen Nationen würden den Schutz
des Völkerbundesbrauchen. Wir werden znr Fnedens»
konferenz gehen, um Sicherheiten zu ichaffen, da» der
Völkerbund Wirklichkeit wird. Bezüglich der inneren
Frage sagte Lloyd George, er lege Wert auf den revo¬
lutionären  Geist , der in der Lust liege, voraus¬
gesetzt. daß er in gute Bahnen geleitet werde und von
nationaler Einigkeit. Zusammenarbeit und Aufopferung
rrs'illt sei. Er fürchte weder die Revolution noch
den Bolschewismus,  sondern die Rerktien. Ec
'wünsche in England eine Regierung, in der sich alle
Parteien vereinigten. Was den Freihandel anbetrefie,
so sei er nicht der Ansicht, daß man so n>eit gehen müsse,
wie die Pariser Beschlüsse. Der dritte von den 11 Punk¬
ten Wilsons wolle jeden Wirtschaftsk - iea  nach dem
Kriege verhindern. Homerule sei für Irland eine Not¬
wendigkeit, aber Ulster bürte nicht gezwungen werden.
Das Losungswort der Regierung müsse ..Fortschritt"
sein. Inmitten der wilden Revoliitionsereignisie müsse
England felsenfest  dastehen als Vorbild einer ver¬
ständigen Entwickelung.

Eine Kundgebung der vorläufigen
preußischen Landesregierung.

W. T.-Ii. Berlin, 13. Nov. An das preußische Volk!
Preußen ist wie das Deutsche Reich und die anderen
deutschen Bundesstaates: durch den Willen des Volkes
5.um freien Staat  geworden . Ausgaben der neuen
preußischen Landesregierung ist es. das alte, von Grund
auf reaktionäre  Preußen so raschw-e niöglich in
einen völlig demokratischen  Bestandteil der
einheitlichen Volksrepublik  zu verwandeln.
Über die zukünftigen Stoatseinricktungen Preußens,
leine Beziehungen zum Reich, zu den and-wen deutschen
Staaten und zum Ausland wird die verfassung¬
gebende Versam mlnng  entscheiden. Ihre Wahl
rrfolgt ouf den Grundlagen des gleichen  Wahlrechts
für a I l e M ä n n e r und Frauen und nach dem Ver-
h ä l t n i s w a h l s y ste m. Bis zum Zusammentritt der
Verfassung»!-benden Versammlunghgt die vorläufige Re¬
uter ung, die getragen ist von dem Vertrauen der Ar¬
beiter- und Soldatenröte. die Geschäfte übernommen.
Sie sieht ihre erste Ausgabe darin, im engen Zusammen¬
hang mit der neuen Reichsstitnng für die Ordnung
und Sicher !) e : t im Lande und für di- V oUs¬
er  n ä b r n n a zu w' gen. Sie ist dabei angewiesen auf
das Verständnis und den guten Willen der Bevölkerung
im allgemeinen und insbesondereauf die gewmenyaite
Mitarbeit oller Beamten in .Staat - und Selbstverwal-
tungskörperscharten. Alle Beamten,  die sich der
neuen Regi-rung stellen, sind ausdrücklich in ihren Rech¬
ten bestätigt  und auf ibre Pflichten hingewiesen.
Von den zahlreichen Aufgaben, vor die sich das neue,
freie Preußen letzt und in Zukunft gestellt sieht, seien
nur diese bervorqehcben: Durchführung der uneinge¬
schränkten Koalitionsfreiheit  für alle Staats-
mbeiter und Beamten, gründliche Reform der Besol¬
dung s- und Lohnverhältnisse  der Arbeiter und
Beamten einschließlich der Pensionäre und Altpensionäre.
und bis zur endgültigen Regelung die Gewährung aus¬
reichender Teueriiuaszulaaeu, Ausbau aller Bildungs-
instltute, insbesondere der Volksschule und Schaffung
einer Einheitsschule,  Befreiung der Schule von
jealickier kirchlichen Bevornmndnno. Trennung von
Staat und Kirche.  Demokratisierung all n̂- Vermal-
tnnaskörverschaften. Beseitigung der Gtit-̂b-zirke. völlig
gleiches Wahlrecht beider Geschleckger für alle G e-
meindevertretunaen  in Stadt und Land, ent-
sprechende demokratisch« Umgestaltung der Kreis- und
Pravinzigsverwaltunaskörv-'r. raschester Ausbau
und Entwickluna aller P e rkeb  r S m i tic  I. V =6offm»
fiore der Eistnbabnen und Kanäle. H-'bimg und Modcrni-
sierura vosi Industrie und Landwirt'chast Perne-
s e l l s cha f t n n a d«r dazu aeeianeten  indnstriell -n
und landwirfschaillichenGroßbetriebe,  Umncswl-
tnng der Rechtspsteo? und des Strafvollnios im G 'iste
der Demokratie nad des Sozialismus . Rekg-m d«s ge¬
samten Steuerwesens  nach den Grrindsist-en
strcnastcr sozialer Gerechtiakeit. Es ist eine ernste
schwere Zeit, in der die Reqierunq an ihre Arbeit gehen
muß.

Bedrückend ist die Fülle der Aufgaben, vor die sie sich.
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gestellt sieht. An den vier Jahren des furchtbaren
Krieges haben sich die menschlichen und wirtichaftliäien
Kräfte des Landes erschöpft. Nur durch einmütiges Zu¬
sammenstehen des gesamten Volkes kann der Untergang
obgewendet werden. Nur so können wir denen, die seht
»us dem Felde zuriickkehren sollen, nicht ihre Leiden und
Opfer vergelten , wohl aber die Fortsetzung dreier Leiden
ersparen. Nur so können wir das Gespenst des Hun¬
gers  bannen , das vornehmlich unsere Krauen. Krnder

- und Kranken schon jetzt aufs schwerste bedroht. Was
rir alle haben wollen: Freiheit . Frieden und
Prot  kann nur gesichert werden, wenn das wirtschaft¬
liche Leben in Stadt und Land aufrecht erhalten bleibt.
Darum steht zusammen, helft mit zum Wohl des Ganzen!

Berlin . 13. November.
Di ; preußische Regierung : Hirsch, Strobel , Braun,

Eugen Ernst . Häni 'ch, Adolf Hofsmann.
IV. T.-B. Drrlin , 13. Nov. Bekanntmachung. Nach¬

dem wir heut; im Namen des Vollzugsrates des Ärbeiter-
und Soldatenrats die Staatsleituna in Preußen über¬
nommen haben, b' rdcrn wir sämtliche preußischen Be-
borden und Beaniten auf , ihre amtliche  Tätiakeit
sortzuieven,  um auch ihrerseits im Interrsse des
Vaterlandes  zur Aufrechterhaltung der Zickel heit
und Ordnung bei ' iit ' aaen , wogegen ihnen ihre gesetz¬
lichen Anspruch ; unrerkürzt verbleiben soll.m.

Die preußische Regierung : Hirsch, Ströb -ll, Braun,
Eugen Ernst , Hönisch Adels Hoftmann.
Vernünftige «nd entschieden« Stellung der Berliner

Garnison a»aen eine befand;re rote Garde!
W. T.-B. Berlin , 13. Nov. (Drahtbericht .) Der Doll-

zugSrat der Arbeiter - und Soldatenräte berief für heut»
mittag eine Soldatenversammlung . der die Vertreter sämt¬
licher Truppenteile Groß -Berlin - und die Döberiher Flieger¬
adteilung de- 1. Armeekorps Königsberg beiwohnten. Die
Tagesordnung lautete : „Funktionen der Soldatenräte ." Im
Mittelpunkt der Besprechung stand jedoch ein heute veröffent.
lichter Erlaß des DollzüaSroteS  des Arbeiter - und
Soldatenrate » an die Arbeiter und Varteigenossen Groß-
Berlin ». worin er 2000 Sozialisten , geschulte, politisch ocgrni-
sierte Genoffen und Arbeiter mit militärischer  Aus¬
bildung auffordert , sich zum Schutze der Revolution zur Ver-
fügnng zu stellen. Al? das Mitglied des Vollzugsausschusses,
Zivilist Oskar Busch, über die Zusammensetzung de» Arbeiter,
und SoldatenrateS sprach, ertönten laute Zurufe : „Warum
werden 2 000 Rotgardisten  in Berlin gebraucht?'
Redner erklärte : . Zum Niederschlagen der Gegenrevo-
l u t i o n brauchen wir Männer , die unser Vertrauen im
höchsten Maße besitzen." Diese Erklärung rief stärksten Wider,
spruch hervor. Die folgenden Redner veranlaßten unter leb¬
haftem Beifall die sofortige Zurücknahme  dcS Aufrufs.
Einstimmig wurde schließlich foiaendec Antrag angenommen:
„Die durch ihre gewählten Soldatenräte vertretene Garnison
Groß -Verl,n wird die Bewaffnung der Arbeiter  so lange
mit Mißtrauen  besucht »!,, als dir Regierung , zu deren
Schutz sie dienen soll, sich nicht anSvcücklich zur Einberufung
der Nationalversammlung  a !s der allgemeinen
Grundlage der zu gebenden Vcrfaffung erklärt ." Weiter
wurde beschlossen, daß die Bildung von gesonderten Rot¬
gardisten von dem Arb stier- und S »ld itenrat sofort öffentlich
zurückgenommen  werde und daß die Waffen dieser 2000
Mann sofort an einem bestimmten Punkt "njedergelegt
werden muffen. Mebrere Soldaten wurden zum Vollzugsrat
abgesandt, um chm diesen Beschluß mitzuteilen.
Ausruse der Konservativen »nd der Zentrums¬

parte'.
Br . Berlin , 54. Nov (Eig Drahtbericht .) Die Zen

trumepartei  erkäßr einen Ävkruf an ihre Parteifreunde,
in dem sie diese auffordert « für Ruh», Sicherheit und Ord¬
nung im Lande zu acbchte r und sich für die kommenden
Wahlen vorzubereiten . Für >i- konservative Partei,
l e i t u n g erläßt Herr v. Heydebrand einen Aufruf , in dem
er die Parteiangehörigen bittet alles zu tun , was in ihren
Kräften steht, um die auf Erhaltung von Ruhe, Ordnung und
Sichecheit de« Leben» und d.-s Privateigentum » gerichteten
Bestrebungen der aegê .wä eichen Regierung zu unterstützen.

Die Tagung des ZeutralauSschnsseSder Vülkspartci
verboten.

Berlin , 12. Nov. Die kür den 13 November anberaumte
Sitzung de« Zen teil rusi .hu ffeS de» Fortschrittlichen Volkc-
sartei ist vorläufig verboten worden.
Pädagogische Berater im preußischen Unterrichtsministerium.

IV. T.-B. Berlin , 13. Rav. (Drahtbericht .) Folgende
Herren sind zu pädagogischen Beratern für da» Unterrichts¬
ministerium ernannt : Dr . M. H Bo ege.  Dozent Dr.
Blankenberg,  Oberlehrer Fr . Kuhnert,  Volksschul»
ich rer Dr . Gustav Dyneken,  Schuldirektor Adolf Hof.
n a n n und Konrad H e n i sch.

Leine Privattelegramme mehr nach dem Weste«.
W. T.-B. Berlin . 18. Nov. (Drahtbericht .) Privott - lr-

zramme nach der 28estfront werden nicht mehr angenommen,
»ach der Ostfront  nur noch so weit und so lang« möglich,

verhaftete Offiziere in Leipzig.
W. T.-B. Leipzig, 18. Nov. (Drahtbericht .) Wie wir au»

sermsen dc< Arbeiter - und Soldatenrats erfahren , wurde
Oberst P i n i  a u . Oberstleutnant greife,  der Chef de»
!? - Armeekorps, sowie 10 andere  höhere Offiziere ang«.
«A » de» widersetzlichenDienstes des Offizierkorps gestern auf
Befehl des Arbeiter » und SoldatenratS vechaftet.

Dv. August Müller aus seinem neuen Posten.
Br . Berlin , 13. Nov. (Eig. Drahtbericht .) Wie der „L.-A."

um gut unterrichteter Seite hört, nimmt cm Stelle des zurück-
betretenen Staatssekretärs v. Stein  der bisherige Unter-
faatssekretör dcs Reichswirtschaftsamts  Dr . August
Müller di« Leitung de» Amts ein.
die Epartakus-Gruppe als selbstündige politische

Partei!
- ®rr ^ n> IS. Nov. Die SpartokuS -Gruvpe,

ue bisher der unabhängigen 'oziald-inakrurischen Partei
»ngeharte, beabsichtigt sich in einer öffentlichen Ver>
amnilung , die am Donnerstag , d?n 14 November,
roends, in den Sophiensälon in Berlin stattfindet , als
elbstandige politische Partei zu konstitui.>ren. Vermut-
.che werden als Redner Karl Liebknecht und Rosa Lurem-
»urg auftr .' ten.

Auch schweizerische Hillszusag «.
Br . Berlin . 14. Nov. (Eig. Drahtbericht .) Die fchweize-

nsche Regierung hat, wie man unS mitteilt , sich bereit erklärt,
«ach besten Kräften Deutschlands Volksernährung sicher»»-
bellen und der deutsche« «olkSregierung zu diesem Zweck jede

Unterstützung angedeihen zu lassen. Sie setzt dabei voraus,
daß die gegenwärtige Regierung nicht von einem Regime der
Anarchie abgelr.fi wird.

Tod zweier Rcichdtagtzabgeordneter.
Br . Berlin , 14. Rav. (Elg. Drahtbericht .) Die Reichs-

tagsabgeordncten Frhr . v. E a m p und Graf v. Galen  find
an der Grippe gestorben.

Der Einmarsch der Rumänen in die Bukowina!
IV. T.-B. Bukarest, 10. Nov. (Funkspruch.) Der Ein¬

marsch rumänischer Truppen in die Bukowina  soll den
neuesten Nachrichten zufolge der Anlaß gewesen sein zum
Rücktritt von Margbiloman . Wegen de; Überschreitung der
Karpathengrenze ohne Z-lsti.nm'mg der Entente sollen in Jassy
die Entente -Gesandten beim Kon'q vorstellig geworden sein.
Da der König erklärt habe, der Eiumarsco sei erfolgt ohne fern
Wiffen, und da er nicht für daS Vorgeben der Regierung ein¬
getreten sei, habe das Ministerium zurücktreten muffen.
Marghiloman soll zugegeben haben, daß er auf ausdrücklichen
Wunsch des König» demissioniert habe.

Internierung deutscher veueralkonsuln
in Rußland.

Br . Berlin , 14. Ncv (Eig. Drahtbericht .) Die politisch,
parlamentarischen Nachrichten teilen mit, daß da» Persona!
der deutschen Generalkonsul rte in Moskau und BererSburq
interniert wurde. Es ist ni.ht sicher, von wem diese Maßregel
auSgcht. In Petersburg ist dr» deutsche Generalkonsulat in
den Händen eines revolutionäcen Komitees, das seine Fest«
nabme mit Hilfe von Roten Grrdistei vorgenommen hat und
über dessen Zusammensetzung man kerne näheren Nachrichten
hat . Die deutsche Regierung hrt rin Ersuchen um Aufklärung
an die ruffisch« Regierung gerichtet. Sobald über das Schicksal
ter deutschen Generalkonsul ite entschieden ist, wird sich dir
deutsche Regierung mit der Fr ne de; deutschen Botschaft be¬
fassen, die sich noch in Minsk a .rfhält.

Die Stratzenkämpfe kn Lemberg.
W. T.-B. Krakau, 14. Nov. (Drahtbericht . Bericht de»

polnischen Oberkommandos ) In L e m b e r g ist am 10. Nov.
ein Teil des Hauptpostamtes , da» durch Ukrainer beseht war.
von uns genommen worden. Ukrainische Artillerie belegte die
Stadt mit Granaten . Stuke ukrainische Patrouillen wurden
von unseren Posten vertrieben - Bericht vom 11. Nov.: An¬
griffe des Gegners aut die Mirzkiewiczgaffe und gegen die
Eisenbahndirektion wurden akmewiesen. wobei der Feind be¬
deutende Verluste erlitt . Unsere Patrouillen haben die Ent¬
waffnung fortgesetzt.

anderen , gleichviel welchen Alters und Berufs , gleichviel auch,
ob ihr Bezirkskcmmando in dem zu besetzenden oder nicht zu
besetzenden Gebiet liegt, sind, so weit sie nicht bitten , wegen
Arbeitslosigkeit usw. noch weiter im Heeresdienst bleiben zu
dürfen , umgehend zu ihren Bczirkskommando« zu entlassen.
Wer noch im Dienst bleiben will,  ist nach Möglichkeit
feinem zuständigen, wenn dieser nicht bekannt ist, einem Er¬
satztruppenteil der betreffenden Garnison zu überweisen. Den
zu ihren BezirkskommandoS zu entlaffeninn Militärpersonen
ist ein Ausweis mitzugeben, ans dem hervovgeht, daß sie aus
Befehl des Generalkommandos entlaffen worden sind.

Der Abschub hat nach vorheriger Anfrage bei der zustän¬
digen Linienkommandantur nach Transportmöglichkeiten in
möglichst geschlossenen Abteilungen von in derselben Richtungtahrenden zu erfolgen. Die Trupps sind unter Führung»er-ändiger älterer Leute zur Bahn zu bringen.

Es ist aufs schärfste daraus zu achten, daß vor jedem
Weitertransport , bandele eS sich um einzelne Äute oder Ab¬
teilungen . alle Waffen und Munition abgenom¬
men  werden.

III . Um einen Überblick über den Gang der Demobil¬
machung und das Zurückkommen der Truppen zu gewinnen,
melden an jedem ungeraden Tag telegraphisch an Nj»  Gene¬
ralkommando : 1. Die GarniscnkommandoS wie viel Offiziere
und Mannschaften nach außerhalb deS Korpsbezirks liegenden
BezirkskommandoS in dem betreffenden Zeitraum äbg?schoben
wurden ; 2. die Ersatztruppenteile : a) wie viel Offiziere und
Mannschaften in dem betreffenden Zeitraum entlaffen und
k) wie viel Angehörige fremder Truppenteile bei ihnen ei»,
gestellt wurden.

Im Auftrag des Arbeiter - und SoldatenratS.
DaS stellb. Generalkommando des 8. Armeekorps:

gez. Studnitz , Generalmajor . r
Die Bewegung in Wiesbaden. I

Der Arbeiter - und Soldaten rat hat in seiner heutige«
Sitzung — er tritt jeden Tag vormittags 9 Uhr zu einer solchen

beschlossen, die für die Fliegergefahr erlassenen
iSvorschriften  alk üderstüssig auf-

>u h e b e n. AvS den sonstigen Beratungen ist hervorzuheben.
xiß in der allernächsten Zeit Entlassungen  von
Mannschaften m großem Umfang stattfinden werden, eine
Mitteilung , di« m vielen Familien , deren Ernährer im
Heeresdienst steht, gewiß mit großer Freude begrüßt werden
wird . — Der Arbeiter - und Doldatenrat erläßt im Anzeigen«

f sammenerdunkeluni

teil der vorliegenden Ausgabe eine Bekanntmachung, auf die
hiermit hingewiefen sei. — In dem Bericht über die Volks

Wiesbadener Nachrichten.
Rückmarsch und Entlassung.

Verfügung der stell ». Generalkommandos
des 18 . Armeekorps.

Trotz der Absperrung der Rheinbrücken muß nach den
kurzen Erfahrungen der vergangenen Tage damit gerechnet
werden , daß sich in kürzester Zeit in den großen Städten des
Westen» bedeutende Massen einzeln von der Front zurück¬
kehrender Militärpersonen zusammenhallen werden Die» um
so mehr, wenn diese Städte wie Frai .kfurt, Wiesbaden und
Mainz an den großen nach Osten führenden Verkehrsadern
liegen.

Die Folgen , sind ahne weiteres klar. OrbnungSlofe , un-
gefaßte Massen, bewaffnet, oh»« Arbeit, ohne auSceichende
Lebensmittel , womöglich ohne hinreichendes Obdach, Eindrin¬
gen in die Privctwobnungen , Raub und Plünderungen.
Hungersnot und namenloses Elend  de » gesamten
WeftonS wäre d'e unausbleibliche Folge

DaS muß alle» vermiede« werden,
über Bereitstellung von Unterkunst und Verpflegung er¬

gehen noch besondere Bestimmungen.
Es kommt aber daraut an , die Maffen von den großen an-

ziehungskräftigen Städten zum Adfluten zu bringen und in
biefen Städten nur se viel Mannschaften unter den Waffen
iu halten , als zur Erledigung de» Sicherheitsdienste- und zur
üurchfübrung der Demobilmachung nötig find.

Dazu wrrd folgendes bestimmt:
l . Bei den Truppen des Korpsbetzirks sind z « ent-

lassen:
1. Angehörige des Landsturms 2. Aufgebots ; 3. die An-

gehörigen folgender Arbeitsklassen: , ) Eisenbahn — einschließ¬
lich Privat - und Kleinbahnen , d) SchiffahrtSwesen (so

ndgcbung auf dem Mcncktplotz am Montag war bemerkt, daß
sich in der Riiffenversammlung auch die Herren RegierunaS'
Präsident v. Meister und OberregierungSrat Dpringorum be¬
funden hätten . Zur Vermeidung unrichtiger Auslegung sei
nock mitaeieilt . daß es sich bei den genannten Herren nur
um zufällioes Passieren de» Platze» gehandelt hat. — AuS
Berlin  liegt d<'S folgende Telegramm vor : XV. T.-B. Per-
l t n, 13. Nov. Di« preußische Regierung (gez. Hirsch, Strobel)
hat an alle Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten fick-

I . gende» Telegramm gerichtet: In einer Reche von Stadtge-
Imeinden sind di« Stadtverordneten - Versamm-
kur . gen  und Deputationen aufgehoben und an ihre Stelle
für die gesamte Gemeindeverwaltung di« zur Durchführung
ver Revolution  gebildeten Organe gesetzt worden. Eik>
derartiges Vorgehen widerspricht  den grundlegenden Er¬
lassen der neuen Zentralrrgane in Reich und Staat . ES ge¬
fährdet aufS höckfft« den ruhigen  Fortgang der Volk « -
e r n S h r u n g, die Unterstützung bedürftiger Familien , der
Krankenfürsorge und aller sonstigen kommunalen Aufgaben
Selbswerständlich können grundlegende Änderungen in der
Organisation einzelner Gemeindevevweltungen nur infolge
eines einheitlichen gesetzgeberischen Bor
geben«  erfolgen . Nachdem gestern der Rat der VolkSbeous-
tvayten ein bestimmtes Prcgrannn für die Wahlen zu den
öfstntlichen Körpertchasten vorgesehen hat. bleibt biß zu dessen
Durchführung die Orglmisatirn in allen Stadtgemeinden und
sonstigen Kommunakverbänden bestehen.

— MrinbelenchtuugSmittel . Da » Petroleum ««» göbt im
Anzeigenteil bekannt, daß das Feld C der Petroleumkarte vom
IS. « iS zum 27. d. M. in Gültigkeit gefetzt wird. Zur Vertei¬
lung gelangen Petroleum und Kerzen. Die Anlieferung der
letzteren ist trotz verschiedener Anmahnungen noch nicht erfolgt.

■ r- - — l | U weit « 3
sich N'cht um Angehörige des EchiffŜ Lrsatzbataillons handelt ).
<r) öffentlicher Verkehr (Straßenbahn usw.), ä ) öffentlichec
Sicherheitsdienst , e) Bergbau - und Hüttenwesen , s) Elektrizi-
tä!S-, Gas - und Wasserwerke, g) Beamte der wirtschaftlichen
Organisationen , der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände
(Gewerkschaften und dergleichen) und die ArbeitSnarhweiS-
bean'.ten , k> Landwirte.

Ausgenommen  von der Entlassung sind: 1. Die
Mannschaften der vorgenannten Art . die ihre Entlassung aus¬
drücklich nicht wünschen, obne Rücksicht auf ihr Alter ; 2. sämt¬
liche Mannschaften der Jahrgänge 1808 und 1890; 3. diejeni¬
gen StaatseifenbaHner . die sich im Dienstbereich des Fech und
der Inspektion der Eisenbahntruppen befinden. Sie verbleiben
bi» auf weiteres zur Verfüguna des Fech in ihrer derzeitigen
Tätigkeit : 4. alle diejenigen, die mit einer Geschlechtskvankhe.it
üc'haftet sind.

Sämtliche Enflassunyen hqben trotz der durch die Not ge¬
botenen Eile streng noch den Grundsätzen der Demdbil-
machungSinftruiktion zu erfolgen. Lassen sich die VersorgungS.
anfprüche innerhchb von 3 Taae-rr nicht klären, fv ist vor der
Anerkenntnis der Stammrolle m diese ein Vermerk aufzuneh.
men, daß die Betreffenden ihr« VersorgunaSansprüche nicht
ausgeben. Auf daS über Meldepflichten, EntlossungSanzüge
ufw. Gesagte wird besonders hingewiefcn. Bei S b sch u b der
Offiziere und Mannschaften  zu ihren DszirkSkom-
mandoö oder Ersatztruppenteilen sind ihnen alle zuständigen
Marsch- und VenpflegunaSaebührnisse cmSzuhändigen.

Diese EntlaffiingSmatznabmen werden in den Städten
söbon etwa » Luft lckatsen. Dies wird aber nicht genügen kür
alles , was von der Front nachdröngt, Raum zu schaffen.

ll . Deshalb müssen auch alle einzeln  von der Front
und der Heimat in einer Garnison des Korpsbezirks eintreffen-
drn Militärversonen , die keinem Erfaptruppenteil de» Korps
angehören . unbedingt so rasch al « möglich abge-
schoben  n -erdeii . Mit dieser Aufgabe und allem, war damit
ziesammenihängt, werden hiermit ausdrücklich die Garnifon-
kommandoS lGouv.-Kommandanturen ) betraut . Dazu haben
diese zunächst im Einvernehmen mit den zuständigen Arbeiter-
und Soldatenräten sinngemäß gleichlautende Bekannt

Da seit einiger Zeit die Zufuhren von Petroleum au» und
über Oslerreich-Ungarn wegen der dortigen politischen Ereig.
nisse swcken und deshalb mit einer weiteren starken Einschrän-
kung der Petroleumzuteilung im nächstcn Monat gerechnet
werden mutz, werden die Derbvaucher zur äußersten Sparsam¬
keit ermahnt.

— Die Frage der Wehrpflichtigen In den von dem Feind
u besetzenden Gebieten  wird auch in unserer Stadt,
a diese bekanntlich in die DesetzungSzone fällt , begreiflicher¬

weise sehr eifrig diskutiert . Ängstliche Gemüter haben sich so¬
gar schon in feindlicken Internierungslagern gesehen, andere
nahmen an , und diese Annahme schien ja nicht unbegründet,
daß unsere Heeresverwaltung die Wehrpflichtigen, namentlich
die zeitwei'lig vom Heeresdienst Befreiten aus dem besetzten
Gebiet zurückniehen könnte. Beide Befürchtungen dürften u n-
begründet  sein , und diese Vermutung wird bestärkt durch
ein Wolff-Telegramm au ? Berlin , das wie folgt lautet : ..Aus
linkSrbeinsichen Landesteilen wird gemeldet, daß die Bevölke-

— - w ■»— Verfügung w ^uiuj uMurumn
machen, daß Verpflegung oder BervflogungsauSweise für alle
Militärpersonen nur b-i den Erfatztruppenteiten oder für die
sofort Abgnfchirbenden bei einer vom Gornffonkommando
eigonS dar» einzurichienden Stelle auSgegeben werden

Van den sich meldenden Leute» find diejenigen, deren Er-
fcfctruwwMte« nr «orp -beziek Lagt, diese« *u«u{ufcen . Alle

rung durch Gerüchte beunruhigt wird , wonach die Alliierten be»
absichtigen. bei der Besetzung dieser Gebiet« die wehr¬
pflichtige  deutsche Bevölkerung zu internieren . Demgegen-
über se: feftgestellt, daß diese Befürchtungen gänzlich
haltlos  sind . Auf seiten der Entente bestehen für wich«

' t die geringsten Gründe ." Darnach scheint e»
deutsche HeereSvevwoltung von den Absichten

Feinde in dieser Hinsicht unterrichtet sei. Eine solche Maß¬
nahme des Feindes im Zustand des Waffenstillstands darf auch
als völkerrechtswidrig nicht wohl erwartet werden. Unsere
Heeresverwaltung aber hat dann an dem Abschub diese» Teil»
der Bevölkerung kein Interesse , um so weniger, als dadurch
di« Transport - und Ernährungsschwierigkeiten nur vermehrt
werden würden . Jedenfalls ist die Frage noch nicht ge-
klärt  und eS empfiehlt sich, di« Maßnahmen unserer Heeres¬
verwaltung in dieser Hinsicht ruhig ah zuwarten.

— Fortschrittliche VolkSpartel. Bei der letzten Zusammen-
kunst der Parteisteiu .de am Dienstagabend im . Roten Hau «"
wurde der allgemeine Wunsch geäußert , zu den w-cktigen poli¬
tischen Fragen der Gcaenwart in einer öffentlichenVer-
s a m m l u n y Stellung « r nehmen. Der Parteivorftand bat
d-efem Wunsch swttg-geben und beschlossen, eine solche Ver-
sammlung am nächsten Sonntag , vormittags 11 Uhr, in dem
großen SaÄ der „Turngefcllschaft", Schwalbacher Straße 8,
abzuhalten.

Ein Liebrsdrama scheint sich DienStagnachmittag im
Wald bei der Station ChausseedauS abgespielt zu haben. Bo«
unserer S >rnitätSwach« wurde dort ein Forstangestellter Joseph
Basten auS Geilcrikirchcn, im RegrevurrgSbezirk Aachen, mit
einer Schußwunde abgchalt, die er sich in der Absicht, sich das
Leben zu nehmeu. selbst hergebracht hatte. Der Mann wurde
dem hiesigen städtischen ÄrankenhawS Migcsühvt. Ein junges
Maschen lag erschosst« %abett ihm.
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— firiegSonSzeichnunaeR. Dem ccnd. pH». Alfred Bär,  Sohnde« fiautmann« Georg Bär. Leutnant der Reservem einem Fuß-

«tillerie -Bataillon, wurde das Eiserne fittu ; 1. Klasse verliehen.
Lorberichte über Kunst , Vorträge und Verwandter.

* Rasiauisches Laiidcktheoter. In der morgigen Erstaufführung
von Hans Müllers Schauspiel „Der Schöpfer liegen die Haupt¬
rollen in den Händen der Damen Hannemann (früher am Deutschen
Lolkstbeater in Wien) d Hansen, L>ßl sowie der Herren Andriano,
Overth, Ehrens, Steinbeck und Tesrer. Die Regie suhrt Dr. Elwen-
spoek, bei KriegsausbruchOder-Regisseur am Stadttheater Mainz.
— Aus Wunsch, des Arbeiter- und SoldatenratZ findet am nächsten
Sonntag, nachmittagk 1br, eine Aufführung von „Der siebente
Tag" statt. Die Cintr' ttskarten werden unentgeltlich den Ber-
wundeten der hiesigen Lazarette zur Verfügung gestellt.

* Rrsidenz-Theater. Morgen Freitag gelangt zu Halden Preisen
„venu im Frnbling der Holunder. . ." zur Ausführung. Die Erst¬
ausführung der lustigen Schwankes „Die jungen Mädchen" von
Alexander Engel und Hand Saßmann findet am Samstag statt.
Sowohl die Namen der beiten Autoren aus dem Gebiete der
heiteren Muse als das Stück selbst, das in lustiger Weise allerlei
Konflikte wischen jungen Mädchen und ihren Verehrern bringt,
dürfte auch bicr dem Werk eine gut« Ausnahme sichern. Das neue
Stück wird Cciintagadend wiederhelt. Sonntagnachmittag wird
.Frauchen streikt" gegeben Zu beiten Sonntagsvorslellungen
habe« Dutzend, und FünszigrrkartenGültigkeit. f

Aus Provinz und Nachbarschaft. > ■
ht . Frankfurt o. M„ 18. Rov. Die ersten.Dellen der heim,

kehrroden Hunde,nausendevon Kriegern haben Frankfurt erreicht.
Pou Stunde zu Stiinde schwillt der Strom an. Der Bahnhof bietet
ein Bild wie in de» ersten Augusttagen 1911. Endlose Eisenbahn-
»üge r>llen ungezählte Sckaren aus M Westen heran. Alle Sol.
taten sind ohne Dassen, aus dem Rücken ruh! der schwere Tornister
«tt zahlt eichen anaeschnüi ten Paketen, den Sturmhelm hat man
draußen gelosten, setzt »eis, aste« i» abgeklappter Felomütze. Die
kahrhos-räume sind überfüllt von den Helmkohreuden, jedes Eckchen,
jede Bank, jeder Smbl dient als Schlasgele,enhe>t jür die Tod-

müden und Hungrigen Nnerdliche Mühe und noch größeren Takt
kostet es, dir formlosen. Masten zu leiten, zn beruhigen, und oft vor
Schlimmeremzu bewahren Die Eisenbahnzüge, endlos lana, die
ins Reich fahren, führen die sünsjache Zahl der höchsten Personrn-
belastung mit. Aus der Maschine, in den Packwagen stehen sie, in
drn Abteilen liegen sie , crngcpökelt", aus den Puffern, den Dächern
und den Trittbrettern hängen sie: noch Hause lautet die Parole!
Dazu die kalten Rächte! Leider sind schon einige Unsälle bekannt
geworoen, daß bre <n- den Zügen „hängenden" Soldaten vor Er-
starrung wäbrtmd der Fahrt obgesallen sind. Zivilreisende steht
man in diesem dniitdewegren. I'A stündlich ändernden Bild« kaum
mehr. Feldgrau lst da? Kolorit dieser großen, schweren Tage Rach
Hause eilen die Helten der Wesisront nach 51 Monaten Helden-
kampfeS— an des Landes Crenz: aber tauche» die Feinde auf.

Handelsten.
Grundlose Besorgnisse.

W. T.-B. Berlin . 13. Nov. Immer wioder verlautet dem
Dranee des rubiikums zu Abhcbunren bei Bankhäusern
und Sparkassen lieue zum trroßec Teil die Befürchtung zu¬
grunde , künftig da? Verfügungt-recht über die Einlagen zu
verlieren . Die Kegierung legte Wert darauf , solchen gänz¬
lich unbegiCndeten Mutmaßungen mit aller Entschiedenheit
entgeeenzutreten . In keiner Weise  wird die Be¬
schlagnahme von Bank - und Sparkassen¬
guthaben  oder sonstieon Depots  in Irgendwelcher
Art beabsichtigt oder auch nur erwogen.

Auch die Regierung de« Volks Staates
Bayern »Kurt Eisner ) erlaßt eine diesbezügliche Be¬
kanntmachung'

Vor der Wiedereröffnung der Berliner Börse.
ÄS Berlin , 14. Nov. In einer Versammlung ln der Börse

teilte gestern Geheimrat Frenke ! vom Vorstand der Ber¬
liner Wertpapierbörse mit daß der Börsenvorstand be-

sehlossen habe , am 15 d. M. wieder regelrecht die Böne
zu eröffnen , und zwar in dem Umfange wie vor dem Aus¬
bruch der Revolution Am 18 . November  soll dann
erstmalig der Versuch unternommen worden , auch für
Anleihen amtliche Kurse  festzustellen . Man
hofft den Verkehr dann schnellstens wieder in die
Friedensform überleiten zu körnen.

Vom Devisenmarkt
$ Berlin , 13. Nov. Heute wurden die Devisen¬

preise  nochmal ? im Gebäude der Reichsbank festgestellt
Von morgen ab werden sie wieder an der Berliner Börse
ermittelt werden . Die heute festgestzten Preise waren
sämtlich wiederum unverändert . Für neutrale Zahlungs¬
mittel besteht überwiegend Kaufneigung , da sie gegen¬
wärtig in Deutschland erheblich unter der Wertgleichheit
stehen . In den neutralen Ländern ist unsere Mark noch
andauernd schwach, da man sich dort anscheinend noch
kein richtiges Bild von den Vorgängen in Deutschland
machen kann.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 13. Nov. Wechsel au! London 11.42

(zuletzt 11.85b au! Berlin 80.90 (30.80b auf Paria 41.—
(43.90b auf die Schweiz 48.- (47.85b auf Wien 17.25
(16.10). auf Kopenhagen 64.25 (64.20), auf Stockholm 6<.50
(67.15b aut New York 2.39% (2.38%). _

Die Abenö -Ansgabe umfaftt 4 Seiten.
Hauptichetftletter: U. H«»»rtz»rlt.

B«wnrtB>oritMb für StharttM und ««»ltlche Nachricht«, : « . H», »rh «rN ,
«lr den Unterhaltung»!«!: 8 . o. 9?au «n6otf;  für den lokalenu. prooin.
,t«Nen Teil und »er,ch»,saal: ll. Loracker;  für den Handel»'«» : M. Etz;
für dt« Anzeigen und Reklamen: tz. Dorn auf,  ISmllich in Aiieadadrn.

Druck tt. « erlag derL. « chettender, 'lchen Lofduchdruck« « miwuadaden.
Sprechstunde der SchriNleituna>» di» i Ulm.

Bekanntmachung
des Meller- und Wateiirates Mesbedsn.
1. Im Interesse der Lebensmittelversorgung werden

fabrlassiae Transvortgetährdungen vom Stand»
aerickt der Arbeiter - und SoldatenrateS bestraft.

2. Dieienigen Wirtschaften. die die Polizeistunde Über,
schre tten. haben die Schließung ihrer Lokale 8U
gewärtigen . _ . . .

3. Die in der Bevölkerung verbreiteten Gerüchte über
Durchsuchung von PrivatHcrusHaltunaen und , Be¬
schlagnahme von Lebensmitteln , entbehren leder
Begründung . Der Arbeiter » und Soldatenrat hat
beschlossen, dass nur Lebensmittel m grosseren
Mengen, die der Allgemeinheit »agute kommen
sollten, beschlagnahmt werden. , . .
Der Arbeiter - und Soldatenrat erwartet , dass die
Arbeitgeber ihren Leuten, die am Montag den
Demonstrationszug bildeten, keine Lohnabzüge für
versäumte Arbeitszeit machxn werden.
Kraftwaaenfübrer Schück. Wellritzitrasse. z. 3t . in
Haft , erhält 14 Tage Arrest wegen Anmassung der
Amtsgewalt eines Soldatenrates und wegen. Per»
fiuM ein Auto zu entwenden. Die Strafe lst so¬
fort zu vollziehen. Strafzeit 12. bis 20. Rov. 1918.

L Leutnant Fritsch erhält 8 (acht) Tage Arrest, wer!
er ohne Genehmigung deS Arbeiter - und Soldaten-
rates ein Automobil von seinem Standort Erben»
heim nach Frankfurt a. N). zu bringen versucht
bnt und weil er auf dienstliche Anfrage des
Arbeiter , und Soldatenrate « falsche Angaben ge¬
macht hat.

7. Die Bevölkerung wird ersucht, der Schutzmannschgft
unbedingt Folge zu leisten und sich den Anord-
nlinacn derselben zu fügen.
Wiesbaden , den 14. November 1918. . >1

Der Arbeiter , und Soldatenrat.

4,

5.

Vorübergehende Einschränkung
des Güterverkehrs.

Die Annahme von Eil - und Frachtstückgut, Eil»
u. Fracktautladungen ist bei allen Güterabfertigungen
de« DireftwnsbczirkS von sofort bis auf weitere« ein«
gestellt. Ausgenommen sind nur Lebensmittel , auS-
scklliesslich Wein . Bier und Weisskohl, Futter¬
mittel , Dienstfohlen . Kohlen für Gas -, Elektrizitäts-
rmd Wasserwerke und die Lebensmittelindustrie . F181

Mainz , den 13. November 1918.
Preußische und Hessische Eisenbahndlrektio«.

Mt. Serteilung von MvWngsmiM.
Nach Massgabe der . Verordnung über die Abgabe

von Petroleum zu Lenchlziveckcnund dessen Ersatz¬
mittel " vom 7. September d. F. wird das Feld C der
Petcoleninfarte vom 15. bis zum 27. November ein-
sdilicsslich in Gülligleit gesetzt. ES erhallen die Be¬
zugsberechtigten der Gruivven

1—B : 1 Liter Petroleum u. 1 Kerze und
4—6 : 2 Liter Petroleum u. 2 Kerzen.

Da die Zufuhren aus und über Oesterreich-UngarnSit einiger Zeit vollständig stocken, ist äussersle Evar.imkeit im Verbrauch geboten. F7 !3
Wiesbaden, den 14, November 1918.

Städtische« Petroleumamt.

Damen -Frisier -Salon
Bequeme Einrichtung für Vor- und Rück-

wärtswäsche
Sa. Ondulation Maniküre

Fachgemässe Haarpflege
(Elektr . und amerikanische Kopfmassage)

A. Rother , Langgasse 71
früher langjähr . Angestellte erster Firmen

im ln - und Ausland.
Geöffnet von 10'/, —1 und 2—7 Uhr.

WMHolj und WIWz,
sowie MM, Stell«uni)Loltru

liefert frei Han»
W,  Gail Wwe., Schwalbachsr Stratze r.

Telephon Nr . 84. 118t

Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde, Bügeleisen,

Haartrockner . 1104
Clnnb Lnlsenstr . 44, neben
I labü , Residenztheater.

Krawattenfabrik
MoriUstr. 11.

Eisenlikör„Trilecit“ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 4 .00 Mk. 1150
Schiitzenhof - Apotheke , Langgasse II.

Wieder täglich zn haben!

Pa . gewäss . Stockfisch
= ff . gewässerten Cabliau ..■--
Fischhaus JOHANN WOLTER

Femspr. 453 — 12 Ellenbogengasse 12 — Gejr. 1535.
Geschäftszeit : 8—1 Uhr , nachmittags geschlossen.

JemtM' uni) Itgrtnjunmn
fOt MaDen anii UmgegenDU. ®. i . b. K.

Wir empfehlen:

prima Wes MW»! purM. MI. 8.-
Ecke WWMeii . . . . . . 8-

Srllßri? „ $[ö. 53 dl- m»
Abgabe an jedermann.

Der Vorstand.

Pfund 10 Pf.
zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Pelze
in eleganter neuester Ausführung und eigener An-
trrt 'gung preiswert zu verkaufen . Mlchclsberg 28,
Mittelbau , Kürschnerei Stern Wir . 1. Stiege.

NB . Auch werden Umarbeiten u. Reparaturen
billigst ausgeführt . _

Palast-Kabarett
im

Vergnugungs - Palast
Gross -Wiesbaden

Dotthelmer Str. 19. Fernruf 819.
Spielplan bis 89. November 1918.

Ada Mehren , Operetten - Sängerin.
Dolores Mollwitz , Verwandlungs- Tänze.
Lotte Farrar , Stimmung* - Lieder.
4 MalmstrSm 's Zwerqe.
Lissy Roder , Symbolische Tänze.
Max u. Gretl Koerner . Oberbayr. Typen.
2 Tondis , Musikalische Neuheit.
Gyn Malten , di« bekannt« Rezitator»».

\ Anfang 9 Uhr.

Sprechstunden für Zahnleidende
wieder täglich von 8—12'/» u. 3—8 Uhr.

Oscar Emmelhainz
Dentist

Rhelnstr . 46 , Ecke Moritz str.

Meine

Sprechstunden
halte bis auf weiteres

täglich von
9- 11 Uhr vorm«

G . Glass
Mauritiussfrasse 1, II
(Kaffee Habsburg ).1710

ist bie Nummer bet

Grünen Radler
3 Mittelstrastr 3,

an der Langaasse.
Besorgen alles schnell unb
billig

Fnb . Kurl Ludwig.
_Kriegsinvallde ._

Uniformen von

Belour-
Hmi- unb güjfjilten
out neueste Formen . Um.
attieiten von Samthüten
in bester Au»führung.

Jenny Matter,
Damenvutz.

Bleichstraße II . Del. 3927.

KAellsvhImi
23 Schwa ldachcr Sir . 23.

Rrvaratnren
sofo rt und billig.

Starke
littfdiaMtilon
wieder e'naetroffen . 1234

A. Baer u. E».,
51 Wellrltzstrasse 61,

Ich habe meine ärztliche Praxis, einschl.
Kassenpraxis , in vollem Umfang wieder auf-
genommen.

Dr . med . B . Hoffmann
Coulinstraße 8.

Tel . 3887._ Sprechstunde 3— 4 Uhr.

Ich habe meine Praxis wieder auf¬
genommen. 1240

Rechtsanwalt

Dr. Ignaz Rosenthal
Kirctigassa 52.

Schmitz -Bon n’s

WascikBlei
macht die Wische biOtenwelsa.

Garantiert unschädlich.
Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬

schuss unter Nr. 2503.
In Paketen zu 30 Pfg überall erhältlich.

Alleinige Hersteller:
Schmitz - Bonn Söhn«

ehern . Fabrik Düsseldorl -Reiaholz.

s
kos.z.Moosen

Mastiver elea. Schlzfzim.
mit 2t,ir . Svieaelschrank.
^gschkom. mit K-icheleinl..
Svicaelaufsgtz u. M.-Pl„
Nachttisch. 2 Stühle , seid.
Sola fast neue 3t. Mair.
1650 Mk.. Frrmdenzim ..
besieh, a. elea Bett mit
Matratze . Svieaelschrank.
Waschtisch mit Svieael u.
Marin , Nacktt.. seid. Scss..
2 Stühle . Piüsckvorlaae u.
Dekor.-Plüsch, 1050 Mk..
komvl. Scklafz. 1050 Mk..
!aub. Maadzim.. w Bett.
Schrank. Stuhl u. Wascht
380 Mk. Anzusehen von
10- 6 UbrWoL.Will
22 Fahnstroste 22. Part.

Telephon2030
kWarze Radler

bejonien alles.
_Sleine _ 2onnflttItjL_

la BcHiiernißdis
noch vorteilh. abz. Drog.
Morbus . . TannnSstr . 25.

Beilchen-Stanacn.

Uillioniine
für Haar u. Bart . 85 %
kpriwalt . Koofwässer ein»
nctroffen Parfiim .-Hanb-
injifli_4_9flrenUrofitJL.

Piano,
erstkk. Fnbr .. bistio. Schock.
Hellmnndstr. 5. P . r

Pnma schwarzer«kl Mkk
empfiehlt 1236

Fritz Henrich,
Bttuhersttoße»«. Tel. 1914.

Walhalla-Kaffee.
Korgen Freitag, abends 7 Uhr:

Großes

Doppel-Konzert
Verstärkte Qamiscnkapelle
unter persönlicher Leitung des Herrn

M. Weber.

=Tonkunst-Orchester=
Leitung: Herr Kapellmeister Fredy Haas.
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3ur gefälligen ftenntnis.
Infolge mMnslher

Verhältnisse bin ich erst dieser Tage aus dem
Felde zurückgekehrt.

Mein AM Dos durch
Sterbefall meiner Familie vorübergehend
geschlossen war , habe ich wieder eröffnet.

Ich bitte meine geschätzte Kundschaft mich
auch weiter zu beehren.

Fritz Ebensen
Blumengeschäft.

Wiesbaden» Herderstraße 17.

Statt Karten.

Nocki schönes Porzellan.
Bestecke Fiaur .. Albnm
Reisetaschen, all. möal.. b.
Ma ck. Hel en enttr 15. Ü. r.

\Vt  Morgen Acker
am Tennrlbach vachtweiie
abziiaeben. Offerten u.
T 962 an den Taabl .-B.

kimdesaintMesbaden
-

Sterbefälle.
Am 12. Nov . : Lokomotivführer

a . D. Heinrich Zeppenfeld , 70 I . ;
Diener Johann Spengler , 56 I.
— 14. : Tapezierer Josef Roth.
62 Jahre.

DieVerlobung ihrer
zweiten Tochter Lise¬
lotte mit dem Ober-
leutn . zur See Herrn
Hermann Polens
zeigen ergebenst an

M. Ammon
und Frau Elina,
geb . lieg Inender,

Wiesbaden , Walkmühlstr . 30
den 3. 11. 1918.

Meine Verlobung
mit Fräulein Lise¬
lotte Ammon zeige
ich ergebenst an.

Polen«
Oberleutn . zur See.

Kiel

Die Beerdigung des
Herrn Wilhelm Gottschall

Schriftsetzer
findet am Freitag nachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des SüdfrieohofeS aus statt.

Odra tXi-isgsirauung zeigen an

‘Alfred IDrobel
1 orpedo -Qootsmaat

Smilie IDrobel
geb . Lang

lOilhelmshaoen lOlesbaden
Schulberg 27

STooember 1918.

Heute entschlief sanft mein lieber
Vater

Georg Lendle

BES1JCHSKÄKTEW
1 » VORWEHMER ACSRTATTtRO FEKTlttT SIE

X*. SCHELLEXBERO ' SCHE
HOEBÜCHDRÜCKEREI WIESBADEN

XOHTOSE l . . TAOBLETTHAOE **

Leuchter. Bestecke r M ^ v ri 1

2t Kleiderschrank, lack.,
ffnfin u Ständer abzu".
Steiner Dambachtal 5. P.

Nur hübsche Svielsachen.
rrachtv. lsteschenkc P »vv..
Ptprde . L>erde. Svielzenae
Mack.Lrlknenstrlö ^ I .dl.
Mehrere 100 Wkden

*0. Art billia. D. Sivver.
Pjelilstrafte 11. Tel. 4878

Brillanten,
Perlen,

Servier . Leuchter. Bestecke
kauft zu hoben Preisengufttg,Iaünu5!ft.25.
lepDiKie,Confer
Rorlanen aller Art aenen
hohen Preis zn saus. aes.
D. Sivver . Rieblstr. 11
Telcv lion 4878 _

Herrn -Toilette.
Uteilia. gnterhalten . zu k.
rieiuckit Ofiert . cm Ott.
Friedrickstraftr 53. erbeten.

AnSnekämmte Haare k.
Aarlstrake^2.^ liaarrenlatz.
«IMM-MlM

auch abdS.. auch Ansäna ..
auch Begleit , zu Gesnug,
Geiae , Flöte . Mäft. Honor.
Näheres zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . _ Üe
, Alleinmädchrn
fof. oder 1. Dezbr . gesucht.
L,Niedom .^ loetbestr.^4. 2.

Dieieniae Fra ». die
arstern abend im Nieder.
dankener stua Bettvsanne
ausftob wird ersucht, dies.
Idleritrafte 28 abzuaeben

©olDene Srofdie
«rund» verloren . Perlen
mif Savliir . Finder erhält
Bclobnuna . Abzuarbrn
R irinstraste 34. 1. oder
finf dem Fundbüro ._

Berkoren aold. Nadel
mit Perle . ,n bl. Sclsteise
steckend, aus dem Dteee v
Kurhaus nach Pension
Margarethe , Thelemann.
strafte. Abzua. argen Bel.
in Pension Marnarrtbe
bei Fra » Ehrlich. _

Samstaa im Biiraer . u.
Lramten -Konsum- Ecke der
Adcllieidstrafte.

3 Schlüße!
kirarn aelaisrn. Dort araru
Lelobanna abzuaeben.

Berlorrn Schüler -Fahr¬
karte. Linie Rcmmer.
Mo ritzst rafte 39._

Verloren Rosenkranz
in led. Säckchen. Adz. a.
Bel. Frankfurter Str . 12.

DienSian araen 3 Ndr
in der Elektr lrote Linie'
Karton mit KocklehrlinaS.
Wäicke steien ael. Bitte
aeaen Bclobnuna abznaeb.
Blücherstrafte 36. Hahn.

im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarete Lendle

z. Zt . Zimmermannstr. 9, P.

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag um 4 Uhr auf dem Süd¬
friedhof statt.

Ich hitte hvflichst von Beileids¬
besuchen abzusehen.

Heute verschied plötzlich und un¬
erwartet mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater

«lossvli Roth
Tapezierer.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Philippine Roth . geb. Meyer
Farn lie PbiL Schöner
Familie Paul Tiedler

Wiesbaden , Mannheim , 14.Not . 1918.
Rheinstr . 91.

Die Beerdigung findet Samstag , den
16. Nov ., nachm . 4 Uhr , aut dem Süd¬
friedhof statt.

Herzlichen Dank
sagen wir allen für die aufrichtige

Teilnahme bei dem uns betroffenen

unersetzlichen Verluste.

Familie Fritz Leinweber
Gustav-Adolfstraße 16.

Fsrarlit . KnltnS-Gemeindr
Svnagoge : Mickelsberg.
Gottesdienst in d. Hauvt-
innagoar . Freitag , ahends
4.45 Uhr. — Sabbat:
mora. 9, Pred . 9.45. nchm.
8 Uhr. abends 5.30 Uhr.
— Wochentage, morgens
7.15 Uhr. abds. §.45 Uhr.

Alt - Ifraelitiidie Kultus,
Grme ndr. Svnagoge:
Friedrichstr. 33. Freitog.
abends 4.39 Uhr. Sabbat,
morgens 8.30 Uhr. Bor.
trag 10.30 Uhr. nachm.
3 Uhr. abends 5.30 Uhr.
— Wochen taue : morgens
7 Uhr, abends 4.15 Uhr.

Talmud - Thora . Verein
E. V., Kl. Schwalbacher
Str . IO. Sabbat -Eingang
415 Uhr. morgen- 8.30
Uhr. Minckm 4.15 Uhr.
Ausgang 5.30 Uhr. —
Wochentage: morgens
7.15 Uhr. Mincka 5 Uhr.

Todes -Anzeige.
Unerwartet erhielten wir die erschütternde Nachricht von

dem Ableben meines geliebten Bruders , unseres lieben Schwagers
und Onkels , dem

Kaufmann Rudolf Wolf er,
wohnhaft in Leipzig.

Nach nur kurzem Krankenlager folgte er meiner unvergeßlichen
Schwester und Schwägerin , meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter und Tante naca 8 Monaten in den Tod.

Familie Johann Wolter.
Adolf Ries u . Kinder.

Wiesbaden , den 14. November 1918.
Ellenbogengasse 12. — Göbenstraße 3.

Statt besonderer Anzeige.
Unser geliebter , treuer Sohn und Bruder

Immo Schellenberg
Assistenzarzt d. R. and Bat .-Arzt In einem Infanterie -Regt.

Inhaber des Eis. Kreuzes II . Kl.
starb in der Blüte seiner Jahre am 27. Oktober den Heldentod
für sein geliebtes Vaterland . Er war unser Stolz und unsere
Hoffnung . „ . . . _ ,In tiefem Schmerze:

Dr. Schellenberg , Oberstabsarzt d. L., z. Zt . im Felde
Julia Schellenbcrg , geb. Ganzemttllcr
Walter ScheUenberg, Leutnant d. R., z. Zt . im Felde
Irmtrud Schellenbcrg.

Wiesbaden (Fritz Kallestraße 20), den 14. Nov . 1918.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

Men Verwandten, Freunden und Bekannten die tieftraurige Mit¬
teilung , daß mein überalles geliebter, guter, braver Mann , mein lieber,
herzensguter, treusorgenderBat r, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel
und Schwiegersohn

Fritz Rückert
LackierermeiUer

Inhaber der deutsche« und österre chischen Rote« Krenzmedaille
nach langem, schwerem Leiden, welches er sich im Felde zugezogen hat,
8 Tage vor seinem 48. Lebensjahr, uns durch den Tod entrissen wurde.

In unsagbarem Schmerz:
Fra « Wilhelmine Rückert, geb. Lenlberger,

und Tochter Ella
Karl Rückert. Marburg.
Fra » M. Biebke, geb. Rückert.
Fra « H. Sc» berger, Wwe.

Wiesbaden, Bierstavt . d n 12. November 1918.
Die Einäscherung findet statt Sonnabend vormittag 19 Uhr auf

frtm  Südfriedhof.

Am 12. d. Mts . entschlief sanft mein lieber, guter Mann,

Herr Julius Roß
Landesfekretar a. D.

im SS. Lebensjahre.
Die trauernde Gattin:

Hermine Rotz. geb. Heller.
Wiesbaden, den 13. Rov. 1918.

Die Trauerfeier f ndet am Samstag , ten 18. Nov., vormittags
11 Uhr, >n der Trauerkapelle des Südfriedhofs statt.

Es wird gebeten, von Kranzspenden absehen zu wollen.

Nach Gottes unerkersehiiehern Ratschluß ist gestern mein
innigstgeliebter , treuer Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Zeppenfeld
nach vollendetem 70. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -:
Frau Wilhelmine Zeppenfeld, geh. Radtk*.

Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange meines nun in Gott ruhenden lieben, unvergeß¬
lichen Mannes , unseres lieben Bruders , Schwagers und Onkels
dem Herrn Pfarrer Schmitt für die trostreichen Worte am
Grabe , insbesondere dem barmherzigen Bruder Cornelius für
seine liebevolle Pflege , sowie für die überaus reiche Blumen-
fpende meinen herzlichen Dank.

Die trauernde Witwe:
Eleonore Deparade

«nd alle Angehörige«.

Um mißbräuchlichem Abholen
des Wiesbadener TagblattS an den Schaltern des TagblatthauseS und der
Zweigstelle vorzubeugen, sehen wir uns veranlaßt, die verehrlichen Bezieher
zu bitten, bei dort abzuholenden Blättern die letzte Bezugsguittung vorzuzeigm.

Die Geschäftsstelle des Wiesbadener Tagblatts.
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